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Deutsche Pfingsten.
Politischer Ausblick nnb Rückblick.

Was bedeutet uns heute Pfingsten ? Nur ein Fest des
Frühlings und des neu erwachten Lebens in der Natur ?
Ncin , viel mehr. In religiösem Geiste verklärt ist uns
Pfingsten der Ursprung der völkerversöhnenden Ausbrei¬
tung der Religion der Liebe, die Feier der feurigen
Zungen , das Ende der Zeit , da die Völker sich nicht ver¬
stehen im höchsten Wert und Sinn des Lebens, in der
Frage nach Gott und dem Ewigem

Und doch gibt es daneben deutsche Pfingsten und poli¬
tische Pfingsten, , die ein Meer von Trübsal und Not ,
ein Heer von Rätseln und Fragen der Zukunft , eine Fülle
von ungelösten Problemen und deutsche und europäische
Entscheidungen au^ politischem Gebiet umschließen. Be¬
deuten diese Pfingsten eine Hoffnung oder gar eine Er¬
füllung ? Nein — und doch sollen die Pfingsttage ihrer
alten Bedeutung gemäß auf unsere Zeitschicksale Anwen¬
dung finden ! So mahnt uns das heurige Pfingsten , so
fordert das Pfingsten der Gegenwart von uns/und so ver¬
heißt uns Pfingsten in politischer Beziehung etwas , wenn
wir dem Pfingstgeist alter Zeiten und heiliger Ueberlie-
ferung Raum lassen , wenn wir ein wirkliches Pfingsten ,
ein Fest des Geistes, feiern . Tonn werden deutsche Pfing¬
sten zu einer Hoffnung auf Besserung unserer innenpoli¬
tischen Verhältnisse und geben trotz der gegenteiligen Er¬
scheinungen im Gebiäte der Änßenpoliuk Europas den
Siegerglauben für die Ideale des Lichtes , der Freiheit
und der Völkerversöhnung.

Deutschland steht in diesen Tagen auf politischem Ge¬
biet vor den weittragendsten Entscheidun¬
gen für seine Zukunft . Tos deutsche Angebot von 30
Milliarden zur Regelung der Reparationsverpflichtungen
aus dem Versailler Friedensvertrag , das am 2 . Mai ,
obging , ist von Frankreich , Belgien , England , Italien
und Japan abgelehnt worden, iveil es nach der gegneri¬
scher? Auffassung ungenau und unzureichend war . Tie
drei letzten Mächte haben aber dein Wunsch nach einem
neuen Angebot Ausdruck gegeben, um die Lösung der Re¬
parationskrise , die die Gefahren eines europäischen Krie¬
ges in sich trägt , zu beschleunigen. Nicht so Frankreich
und Belgien , die mitten im Frieden deutsches Land besetz¬
ten und ausraubten und das deutsche Volk an Rhein
und Ruhr peinigen und mißhandeln , daß man von einem
dauernden Kriegszustand sprechen kann, den die Sieger
von 1918 nach dem Friedensschluß verhängten . Und
di ser Krieg aüs deutschem Boden wird geführt mit roher
Gewalt und sinnloser Machtgier , mit bodenloser Gemein¬
heit gegen jedes Völker- und Menschenrecht, das bisher
von allen Völkern Europas , die sich der Bedeutung der
Zeit und Kultur bewußt waren , eingehalten wurde . Unter
nichtigen Borwänden — das Geld ist auch hier die Wur¬
zel des Uebels — ist der Einbruch in deutsches Land er¬
folgt . Jeder Tag erweitert die Kriegszone . In der
vorpfingstlichcn Woche haben Franzosen und Belgier , da
ihr Raubzug seit 11 . Januar nicht die gewünschten
finanziellen und materiellen Erfolge brachte, die deutschen
Farbwerke in Ludwigshafen , Höchst - Rain und Uer¬
dingen besetzt, um Deutschland feine c^ misthen Erzeug¬
nisse, die nach wie vor in der Welt in erster Linie einen
Namen machen, zu rauben . Natürlich nur unter dem
Vorwand , das zu nehmen, was ihnen nach dem Friedens -

Vertrag zustehe . Tie Kohlen der Saar und der Ruhr
haben sie uns bereits abgeschnürt. Gleichzeitig treiben sie
die Besetzung deutschen Gebiets immer weiter vor , um
der deutschen Wirtschaft den Atem zu rauben . Jede
Verständigung in der Reparationsfrage ist bisher an dem
bösen Willen Frankreichs gescheitert. So auch der letzte
Versuch der deutschen Regierung mit dem Angebot der
30 Milliarden Goldmark , eine Summe , die von
einsichtigen Wirtschaftern des In - und Auslandes der
der bestehenden Geldentwertung übrigens ms nicht für
ousbringbar erklärt wurde . Und die Verbündeten Frank¬
reichs aus der K'riegszeit haben sich unter dem Truck
der militärisch -politischen Macht der Franzosen der fran¬
zösischen Ablehnung der deutschen Vorschläge angeschlossen ,
wenn auch die Begründung erne mrdere war und neue Vor¬

schläge angeregt wurden . Tie deutsche Regierung hat
diese neue Anregung ausgenommM, minnn um ihren
guten Willen zu beweisen und schließlich auch deshalb , um
den bedrückten Volksgenossen an Rb in und Ruhr «pre.

Kurze TagesüberfichL.
Tas französische Dberkriegsgerichl in Düsseldorf Hai

die gegen das Wordener Urteil eingelegte Revision bei
Krupp v . Bohlen « nd seinen Direktoren verworfen .
Nnr die Revision des Betriebsratsmitglieds Müller
wurde zugelassen .

In Lausanne sind die griechisch -türkischen Sonder¬
verhandlungen über die Entschüdignngsfrage gescheitert .
Tie Griechen zeigen sich sehr halsstarrig .

Bei der 75 -Jahrfeier der deutsche» Nationalver¬
sammlung in Frankfurt hielt Reichspräsident Ebert
eine Ansprache .

In Mannheim wurde ein deutscher Polizeibeamter
von den Franzosen durch Kopfschutz schwer verletzt .

Tie Verhaftung der Direktoren der Badischen Anilin -
und Sosasabrik durch die Franzose »» wird bestätigt .

Leidenszeit abzukürzen . Zweifellos mll der besten Ab¬
sicht und dem besten Willen , der aber — dies darf nicht
verkannt werden — schon so oft böswillig umgedeutet und
nicht beachtet wurde . Tas Kabinett Dr . Cuno berät über
ein erweitertes deutsches Angebot . Aber schon
die Vorbesprechungen dieser̂ Aktion stm Ausland uüdchie
Fühlungnahme der dcmfchen Regierung in London , las¬
sen wenig Hoffnung cmfkommen , daß dieses er i
Angebot die verdiente Beachtung finde . Frankreich will
ein neues Diktat nach dem Muster von Versailles ; es
erstrebt, wie der sonst vielfach mäßig gesinnte frühere
Wiederausbauminister Loucheur dieser Tage sagte, die
Loslösung der Rheinlande vom Deutschen Reich und will
das Ruhrgebiet behalten , bis der letzte Hcllec und Pfen¬
nig , den Frankreich glaubt ausTep .

' Rand Herauspressen
zu könne », aas ein Eingrei¬
fen der Alliierten

' ist ein Irrlicht . Sre werden sich nicht
die Feindschaft des gewappneten -.F^ ankreich' MEhen , zu¬
mal sie selbst Teilhaber an den deutschest " Reparationen
sind. Andererseits wird aber Deutschland niemals alle
diese französischen Forderungen bezahlen oder den Raub
deutschen Landes zngeben können. Sv bleibt nach
wie vor jeder deutsche Versuch zur Lösung
der Schwierigkeiten zum Voraus vergeb¬
lich . Und es ist nur betrüblich daß sich weite K'reise
unseres Volkes dieser Logik der Tatsachen noch verschlie¬
ßen . Niemand kann darüber darüber im deutschen Volk
im Zweifel sein, daß die Erledigung der Reparations -
Forderungen, auch wenn sie nur 30 Milliarden Gold¬
mark betragen würd . n, für alle Teile Opfer und Lasten
bedeuten, die wir heute kaum ahnen . Aber der Feind
will mehr . Das heißt für viele tausende Volksgenossen
Armut , Elend und Untergang . Deshalb sollte über diese
Fragen wahrlich nicht der innerpolitische Partei Hader ent¬
flammen .

Nur die Zeit und die weltpolitischen Ereignisse ver¬
mögen Deutschland Entlastung zu bringen . Ob es sich da¬
bei um innere Krisen Frankreichs handelt , wie sie sich in
der wachsenden Unzufriedenheit iveiter französischer Kreise
mit der Machtpolitik Poincares und Millerands andeu¬
ten, oder um Gegensätzlichkeiten zwischen England und
Frankreich , die bereits auf der nicht vom Fleck rückenden
Orientfriedenskonserenz bemerkbar werden, oder schließlich
um Weltprobleine , wie sie der drohende Konflikt
zwischen Rußland und England mit dem angedrohten Ab¬
bruch der Handelsbeziehungen in sich schließt , muh der
Zukunft überlassen bleiben. Jedenfalls wird die gärende
und umstürzlerische Zeitwelle in Europa für die nächsten
Jahre noch manche Ueberraschungen und Entscheidungen
bringen .

Ta jeder Widersinn irgendwann einmal an sich selbst
zu Grunde geht, wird auch einmal die Stunde für Frank¬
reich schlagen . So brauchen wir uns den Glauben auf
das letzte Recht des Unglücklichen nicht rauben zu lassen.
Auch nicht die Hoffnung auf einen Wiederaufstieg unseres
Volkes . Darin liegt , trotz so mancher krankhaften Er¬
scheinungen im politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Leben in unserem Volk, die Kraft des alten Pfingsten ,
die Bedeutung des heurigen Pfingstens . Tie große Ver¬
gangenheit unseres Volkes ist das Unterpfand für diese
Hioffnuna. wenn wir nur nicht über dem Kleinen und

Nebensächlichen, über dem Kampf des Alltags und der
Parteien , das große Ziel aus dein Auge lassen : Tas
Vaterland über alles ? Darin ruhen deutsche Psingst -
gedankcn und Psinasthoffnungen .

Französische Stimmungsmache vor dem
Krupp -Prozeß

Mit welch staunenswerter Geschicklichkeit die französische
Presse seit langem das Schandurteil gegen Krupp und seine
Mitarbeiter vorbereitet hat, läßt sich heute erkennen, wenn
man den Blick ein paar Wochen zurückrichtet . .

Damals wurde plötzlich die französische Oeffentlichkeit mit
sensationellen Meldungen über die Essener Werke gespeist ,
und das Interesse auf Krupp gelenkt.

Das frcmMische Riesengeschütz , welches man an der
französischenKüste „zur Küstenverteidigung

'' aufgestellt hatte,
sollte nach dem Vorbild und den Plänen der berühmten
»Bertas " konstruiert sein , die im Besitz des französischen
Kriegsministeriums sich befänden, lleberdies seien eigent¬
lich die ehemals österreichischen Skodawerke die Erbauei
der im Kriege so gefürchteten deutschen Geschütze. Späte :
hieß es dann : Nein ! die Skodawerke sind doch nicht die Her¬
steller , denn sie flogen damals durch tschechische Sabotage in
die Luft . Krupp hat die deutschen Riesengeschütze doch er¬
baut"

. Und gleichzeitig erschien die Nachricht über die Opfer,
die die Fernbeschiehung von Paris damals gefordert hätten.

Und die Kriegsgefallenen , 255 Tote und 621 Verwundete ,
die der deutsch -.!» Beschießung der Festung Pari : währ . ud
des Krieges zum Opfer fielen, sind heute die siaenlliche Ur¬
sache des französischen „ Revancheurteils " von Werden ge¬
worden. Den Leiter der ehemals deutschen Waffenschmiede
für den Kriegsfall wollte man treffen, denn so beschränk:
ist sicherlich kein Franzose , daß er nicht wüßte , der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates einer deutschen Aktiengesellschaft
hat auf das Ziehen der Sirenen in der Fabrik nicht den ge¬
ringsten Einfluß !

Politik , Rachgier, Sadismus hat das französische Ge¬
richtsverfahren geleitet und das ungeheuerliche Urteil dik¬
tiert und dasselbe wirb von der Revisionsinstanz der Fall
sein- ^ . . .

Justizschand« , Kulturschande? Was bedeutet da» für die
„grande Nation"

, deren Geschichte eine fortlaufende Kette
von Rechtsbrüchen ist, wenn diese sich auch in unseren Tagen
zu Ungeheuerlichkeiten gesteigert haben?

Die Fraidsen bleiben in ihre» eigenen Augen und vor
der unter ihrem Druck stehenden Welt die „ Kulturträger " ,
weil sie die Macht haben und eine Presse, die ebenso geschickt
wi« verlogen »st.

Der Ruhrkrieg
Weitere Raubzüg«

Berlin . 17 . Mai . Wie der „Rassischen Zeitung " aus
Essen gemeldet wird , erschienen heute früh die Franzosen
mit fünf Lastautos vor der Wohnung des General¬
direktors Tengelmann von den Essener Stein¬
kohlenbergwerken und pfänddeten seine Möbel we¬
gen der noch nicht bezahlten Geldstrafe, d:« ihm im Thyssen-
Prozeß auferlegt worden war . Die Straße , in der sich di«
Wohnung des Generaldirektors befindet, war abgesperrt.
Ein« Reihe von Möbelstücken wurde mitgenommen . Auch
bei Generaldirektor Wüstenhöfer erschien heute ein franzö¬
sisches Kommando unter Führung von vier französischen
Offizieren, um wegen der in Mainz verhängten und noch
nicht bezahlten Geldstrafe zu pfänden . Die Offiziere fragten
zuerst nach Silber . Als sie nichts fanden , ließen sie den Geld¬
schrank öffnen , indem aber nichts Wertvolles gefunden wurde.
Mitgenommen wurden u. a . Ledermöbel, Oelgemäld« und
Teppiche.

Ln Kaiserslautern wurden sämtliche Wohnungen
der ausgewiesenen Eisenbahn - , Zoll » und
Postbeamten von denFranzosen belegt . Die
Möbel zur Ausstattung der Wohnungen wurden teils bei
den Möbelhändlern , teils bei der Reichsvermögensverwal¬
tung beschlagnahmt.

Verhaftungen und Erpressungen
Buer , 18. Mai . Der katholische Kaplan Elitrop

ist von den Belgiern verhaftet worden , weil er den
Wunsch der Belgier abgelehnt hatte, daß um 11 Uhr der
Gottesdienst aussall « und die Kirche für die belgischen Trup¬
pen sreigehalten werden solle .

In Vohwinkel wurde Landrat Dr . von Nieder verhaftet.

Düsseldorf, 18. Mai . Die Franzosen haben Erwerbr -
losengelder in Höhe von 11 Millionen Mark beschlagnahmt.
Im ganzen sind bisher 420 Millionen Erwerbslosen¬
gelder beschlagnah »nt worden .



Paris , 18 . Mai . Nach einer Havasmelbung aus Koblenz
hat die interalliierte Rhrmlandkommission 7 l2neueAus -

weisungen ameordnet , die größtenteils Eisenbahn » und
Zollbeamte rrefsen.

Geilenkirchen . 18 . Mai . Die Ablösung der französischen
Eisenbahner , deren Dienstzeit anfangs Mai beendet war , ist
nunmehr durckgeführt . Sie wurden durch Zioilbeamte
ausdemElsaß ersetzt .

Vochum, 18 . Mai . Die Franzosen haben gestern aus der
Landstraße Weitmar —Linden fast alle Autos beschlagnahmt ,
deren sie habhaft werden konnten . Während früher durch¬
weg Luxusautos festgehalten wurden , sind es jetzt Wagen
mit Lebensmitteltransportrn .

Der Bahnhof Dorsten ist von den Franzosen besetzt wor -
den . Auf der Strecke Hamborn —Neumühlen - Sterkrade
haben die Franzosen durch Aufreihen von Schienen den Der -
kehr zwischen emer Reihe von Zechen , darunter die Zufrhrt
zur Guten Hoffnungshütte und zur Zeche Kaiserstuhl , lahm -
gelegt.

Ludwigshafen , 18. Mai . Zum Abtransport der Farb¬
stoffe in der besetzten Badischen Anilin - und Sodafabrik sind
aus dem Elsaß zirka 300 Arbeitslose , die von den Franzosen
militärisch eingezogen wurden , eingetroffen .

Acelburg , 18 . Mai . Der Direktor der Binaer Zweigstelle
der Firma Gebrüder Himmelsbach A . -G . in Frei -
brg , Joseph Himmelsbach , ist gestern abend von den Fran¬
zosen in Bingen verhaftet und in das dortige Gefängnis
eingeliefert worden , weil er sich weigerte , Schwellen zu ver¬
laden , die auf dem Werk Gaulsheiw lagerten und die vom
Neichskoinmissar angekauft und von den Belgiern abgenonn
msn waren .

Verhaftung der Direktoren der Badischen Anilinfabrik
Karlsruhe , 18. Mai . Die Direktoren der Badischen

Anilin - und Sodafabrik , Mahnen , Karbscharf und Paul
Kranfeld sind von den Franzosen verhaftet worden .

*

Verwerfung der Revision des Krupp-Prozesses
Die im Krupp -Prozeß eingelegte Revision gegen das un¬

gesetzliche und allen Regeln der Rechtsprechung widerspre¬
chende Urteil gegen Dr . Krupp und die Direktoren des Krupp -
Werkes wurde verworfen . Dagegen wurde die Berufung des
im gleichen Verfahren verurteilten Betriebsratsmitglieds
Müller anerkannt .

Eine Schikane gegen Abgeordnete
München , 18. Mai . Die „München-Augsburger Abend¬

zeitung " erfährt zuverlässig , daß dem bayerischen Abgeord¬
neten Burger von der Bayerischen Mittelpartei die Ausweis -
pnpiere von den Franzosen abgenommen wur¬
den , so daß er aus der Pfalz nicht mehr heraus kann
und es ihm unmöglich ist , die verfassungsmäßig garantierte
Abgeordnetentätigkeit auszuüben . Uebrigerrs trafen die
Franzosen bereits die Bestimmung , daß sämtliche Beamte
des links - und des rechtsrheinischen Gebiets weder Einreise -
noch Ausreisevermerk erhalten , so daß es den Beamten -
abgeordneien unmöglich ist, ihre Pflicht als Volksvertreter
auszuüben .

Neue Nachrichten
Vorläufig keine Postgebührenerhöhung

Verlin . 18. Mai . Wie wir erfahren , ist über das Aus¬
maß sowie den Zeitpunkt der geplanten Vsenbahntaris -
erhöhung kein endgültiger Beschluß zu erwarten , ehe dar
Reichskabinett nicht Stellung dazu genommen hat . Bon der
Ciscnbahntariferhöhung hängt es auch ab , ob und wann die
Reichspost ihre Gebühren erhöht . Jedenfalls istnichtvor
dem 1 . Juli mit einer Postgsböhrenerhöhung zu rechnen .

Steigende Großhandelspreise
Verlin , 18. Mai . Im Anschluß an die Steigerung der

Devisenkurse erhöhten sich die Großhandelspreise nach den
Berechnungen des statistischen Reichsamts vom 6188sachen
des Friedcnsstandes am 5 . Mai auf das 7049sache oder um
13,v Prozent am 15 Mai . Von den Hauptaruppen stiegen
gleichzeitig die Lebensmittel von dem 4802fachsn auf das
5778fache oder um 19,9 Prozent , Jndustriestoffe vom 8779 -
fachen auf das 9463fache oder um 7,6 Prozent , ferner In¬
landswaren vom 5864facken auf das 6098fache und Einfuhr¬
waren vom 10 309fachen auf da » 11806fache oder um
14,5 Prozent .

Die 75 Iahrfeier des Frankfurter Parlaments
Frankfurt a . Al -, 18 . Mai . Der 75 . Jahrestag der Ver¬

sammlung des ersten dem scheu Parlaments , die am 18. Mai

Blaubart .
b7) Roman von Marianne MewiS .

Aber der christliche Wunsch ließ sich nicht mehr erfül¬
len . Denn wie Thea , die sich, zwar ebenfalls voller Ab¬
scheu , aber durchaus sachgerecht mit der Alten beschäf¬
tigt hatte , feststellte : Ein einziger Hufschlag an die
Ächläse hatte dem irdischen Dasein der „ goldtreuen
Seele " ein Ende bereitet .

„Die is viere lang zur Helle gefahren ! " trösteten sich
die Weiber über das Fehlgehen ihrer Rachegelüste . Einer
von den feldgrauen Rettern , ebenfalls Ostpreußen ,
meinte : „Das Baste , wir scharren dar noblen Jesällschaft
strich ein . Dann sind se von dar Aerd !

"

Aber so dachten die von Attmatt in die Vorgeschichte
eingeweihten Offiziere nicht . Lodzeks Kleider wurden
peinlich genau durchsucht . Und stehe da ! In einer ver¬
borgenen Tasche fanden sich aufs sauberste ausgeführte
Skizzen und Karten der Gegend . Sie waren , außer mit
russischen Aufzeichnungen , sogar mit Daten versehen , die
auf die Zeiten jener fleißigen Botanisiergänge im ver¬
flossenen Sommer hinwiesen !

Ein edler Gast in der Tat !
Der Bestattung an Ort und Stelle , die schnell und

ohne alle militärischen Ehren — wer wollte sie dem
Spion erweisen ? ! — vollzogen werden sollte , stand
nichts mehr im Wege . Man wählte einen abgelegenen
gestrüppumwuchertcn Platz jenseits des Baches , wohin
seUen jemand gelangte .

Die Lodzek wurde in einen Geräteschuppen im Parke
geschafft ; der nächste katholische Geistliche , ihr Beicht¬
vater , sollte über ihr Begräbnis bestimmen . Von ihrer
letzten großen Sünde hatte er jedenfalls keine Kenntnis .
Sonst wäre Attmatt nicht ungewarnt geblieben . Viel »

1848 in der Pcmlsl 'irche in Frankfurt tagte , wird heute hier
in besonderer Feier geehrt . Schon gestern traf eine große
Zahl auswärtiger Gaste , Vertreter und Spitzen der Reichs¬
und staatlichen Behörden , darunter der Reichspräüdmt , ver¬
schiedene Reichsmimster , Reichstags - und Länderparlaments¬
abgeordnete , auch österreichische Partamentnrier und viele
andere prominente Persönlichkeiten in Frankfurt ein .
Gestern abend fand ein feierlicher Begrüßungsakt zu Tck >. i
der hohen Gäste statt , den Oberbürgermeister Voigt mit war¬
men Begrüßung --warten e : . te und wobei Rsickdüstdent
Ebert folgende Rede Hirt : L >e Zeit , die wir » - leb -m , ist nicht
berufen ! , ' m , aber gerade die gegenwärtigen
s . n .ge una Anstürme unserer Gegner gegen un¬
sere nationale Einheit und den Bestand des Reichs müssen
uns besonderen Anlaß geben , des Zusammentritts der ersten
deutschen Nationalversammlung und jener . Tage in Dankbar¬
keit zu gedenken , in denen das deutsche Volk sich dazu auf¬
raffte , sein Geschick und sein Leben in die eigene Hano zu
nehmen . In den Freiheitskriegen hatte das deutsche
Volk in freiwilliger und bewußter Hingabe an den Gedanken
einer deutschen Nation sich die äußere Freiheit errungen .
Sein Streben , mm auch aus der deutschen Vielstaaterei zum
nationalen Staat auf freiheitlicher Grundlage zu gelangen ,
scheiterte an dem Widerstand der deutschen Fürsten , dem
nationalen Gedanken ein Opfer an Souveränitätsrechten zu
bringen . Treulich bewahrte trotz alledem das deutsche Volk
seit dem Freiheitskrieg das Ideal der Einheit der deutschen
Stämme und der inneren Freiheit . In der großen Volks¬
bewegung , die 1848 wie andere Nationen auch die deutsche
erfaßte , sollte an dieser wtätle der Volksstaat des einigen und
freien Deutschlands Verwirklichung finden . Zum erstenmal
ging aus allgemeinen Wahlen des ganzen deutschen Volkes
eine Vertretung Deutschlands hervor : die Nationalversamm¬
lung . Dieser ersten Nationalversammlung gelang es , die
Grundrechte des dsutschen Volkes und die Verfassung des
einigen Deutschen Reichs zu schaffen. Aber es gelang ihr
nicht , das Reich selbst aufzurichten . Dazu fehlten ihr
die realen Machtmittel . Am Geiste der Kleinstaate¬
rei scheiterte ihr nationaler Wille . So wurde die Arbeit der
Paulskirche nicht Wirklichkeit.

Einheit , Freiheit und Vaterland — diese drei Vwrte ,
jedes gleich wichtig , waren der Leitstern , unter dem die
Paulskirche stand . Sie sind auch Kern und Stern des Da¬
seinskampfes , den wir heute am Rhein , Ruhr und Saar
führen müssen . Dort stehen wir in entschlossener Abwehr ,
um das einige Reich, um unsere Freiheit zu erhalten . Dort
kämpfen alle Volksgenossen mit äußerster Hingabe für den
Staat des deutschen Volkes . Diesen Geist der Einigkeit , der
Freiheit und des Rechts , der uns auch in dieser tiefsten Not
bewegt , wollen wir bewahren . Er soll und wird uns einer
besseren Zukunft entgegeuführen - In dieser Zuversicht grüße
ich im Namen des in seinen Stämmen einigen Reichs , ge¬
stützt auf die Weimarer Verfassung , namens der deutschen
Republik diese , der Erinnerung des ersten deutschen Parla¬
ments geweihte Versammlung .

Sodann erging sich in längeren Ausführung m Alfred
Weber über diesen Gedenktag der deutschen Geschichte .

VluklK Unruhen im Ruhrgebiel
Dortmund , 18 . Mai . Anschließend an eine Versammlung

streikender Bergleute der beiden Zechen „Kaiserstuhl " bildete
sich ein starker Demonstrationszug , mit mehreren kom¬
mun i st ischen Hundertschaften mit Knüppeln und
Hacken bewaffnet an der Spitze . Der Zug bewegte sich zur
Zeche „Minister Stein "

, um die dort arbeitenden zur Ar¬
beitseinstellung zu bewegen . Die die Zeche besetzt haltenden
Polizeibeamten des dortigen Bezirks wurden mit Stöcken
und Steinwürfen von den Demonstranten angegriffen . Auch
fielen mehrere Schüsse aus der Menge . Im Augenblick des
Eintreffens von Verstärkungen für die Beamten , die gleich¬
falls mit einem Steinhagel empfangen wurden , waren die
Tore zur Zeche gewaltsam geöffnet worden . Die Polizei¬
beamten machten von der Waffe Gebrauch , wobei ein
Zivilist lebensgefährlich verletzt wurde . Der Platz wurde von
der Polizei gesäubert . Von den Polizeibeamten sind durch
Steinwürf « und Messerstiche 6 schwer und 3 leicht verletzt
worden .

Frankreichs Mindestforderungen

Paris , 17 . Mai . Zu den Meldungen von bevorstehen¬
den neuen deutschen Vorschlägen weist der „Temps " noch¬
mals darauf hin , welches die Mindestforderungen
Frankreichs sein werden . Frankreich wolle vollständig für
die Wiederaufbaukosten bezahlt werden . Der französische
Anteil an den Obligationen X und 6 sähe 26 Milliarden
Galdmark vor und entspreche ungefähr seinen Kosten ; aber
Frankreich fordere außerdem darüber hinaus ebensoviel , als

leicht aber hatte sie selbst erst in der Ueberraschung und
unter dem Einflüsse des Neffen und — ihres Hasses
gegen Thea gehandelt . —

Immer mehr von den Frauen krochen , da da ?
Schießen nun gänzlich ausgehört hatte , aus der Schlucht
hervor , gingen müßig mii all den andern im Parke her¬
um und sahen zu , wie — Rvdewald abbrannle .

Die Soldaten , die Gutsleute hatten nach Schluß R ?
kurzen Gefechts , das mit einigen Verlusten für die Rus¬
sen und jedenfalls der Gefangennahme aller Uebcrlebeu -
den endete , löschen und retten wollen .

Wer die alten sommerlich trockenen Gebäude standen
im Nu in Flammen . Jedenfalls waren die berüchtig¬
ten Zelluloidstreifen bereits zur Anwendung gekommen
und nicht nur ins Haus , sondern auch in ieoen Katen ,
Stall , in die Scheunen und die Mühle gelegt wc-rden i

lind der Gutsherr selber gab keineswegs ein vorbild¬
liches Beispiel beim Rettungswerk .

Mit verschränkten Armen stand Attmatt und blicke
auf die flammend ' rchlohten Strohdächer , die langsam
abrutschten ; die glühenden Dachsparren , welche funken -

sprühend zufammenbrachen ; das glimmende Wasserrad
inmitten der zerfallenden Nadkammer ; die purpurstäu¬
bende Mühle .

„ Ein lebendes Wesen ist nicht mehr darinI " hatte
er gleichmütig gemeint .

Nun lag ein rätselhafter Ausdruck in seinen ruhigen
Augen , den Line mit Staunen wahrnahm . Cr schien
zu denken :

„Das brenn « nieder —
Schöner Kant slch's wieder ans ."

Aber wie war das möglich ? Ging doch sein alter , über
alles geliebter Familiensitz vor seinen Augen zugrunde !

l
es an England und Amerika zu zahlen habe . Da auch VA - !
tuen und Italien ihre Forderungen auf ähnlichen Grund - c
sätzen beruhen zu lassen schienen, sei es nun an England zu »
erklären , was es einerseits an Reparationen und anderer - '
seits an Kriegsschulden zu fordern habe . Frankreich fei
der Ansicht, daß es sich nicht mit der Frage der Zah¬
lungsfähigkeit und nicht mit den Erfolgaussichten einer inter¬
nationalen Reparationsanleihe aufhalten könne . Wenn
Deutschland keine Anleihe im Auslande bekomme , so habe
es durch einen Druck auf seine Bankiers und seine Steuer¬
zahler gleichwohl sofort mit Zahlungen zu beginnen und
unverzüglich vor allem den Zinsendienst aller alliierten Wie¬
derausbauanleihen zu übernehmen . Was die Garantien an¬
belange , so könne Frankreich die Besetzung der Ruhr als j
eine genügende Garantie ansehen außer den anderen Gar . - ^
t ' en , die es von den Alliierten verlangen würde . .

Mit größtem Nachdruck werde betont , daß Frankreich nur ff
eine Lösung auf der staffelweisen Räumung des Nuhrgebie -
tes annehmen könne .

In seiner gestrigen Rede in Vincennes über die Repara -
tionsfrage erklärte Loucheur bezüglich der interalliierten
Schulden , daß er nach seinen Unterredungen mit Baldwin
und Bonar Law den Eindruck gewonnen habe , daß England
bereit sei, Frankreich seine Schulden an Großbritannien zu
erlassen . Weiter erklärte Loucheur , Frankreich werde von
Deutschland als Garantie für seine Anleihe die Eisenbahn -
und Zolleinnahmen sowie 25 v . H . aller Einnahmen der
Privatindustrie fordern . i

Das russische Einlenken in London j
London . 18 . Mai . ( Reuter .) Lord Curzon und Krassin s

hatten gestern vormittag im Auswärtigen Amt eine längere s
Unterredung , der eine Anzahl Beamter des russischen Deports - s
ten ent » des Auswärtigen Amtes beiwohnte . !

Die Griechen in Lausanne s
Paris , 18 . Matz Nach einer Havas - Melduug aus Athen

hat . den Blättern zufolge , die griechische Delegation auf der
Konferenz von Lausanne die Weistirrg erhalten , sich von der
Konferenz zurückzuziehen , falls die Vollversammlung sich für j
die Zahlung einer griechischen Entschädigung ausspreäie . !

Verschärfung der Devisenverordnung
Berlin , 18 . Mai . Zu den Konferenzen im Reichsfinanz -

sinanzministerim wird entgegen anders lautenden Jnform
Ministerium wird , entgegen anders lautenden Informationen ,
versichert , daß die Verschärfung der Dsvisenverordnung be¬
reits in ihren Grundzügen feststeht und daß nur der Zeitpunkt
des Inkrafttretens der verschärften Maßnahmen noch nicht
entschieden ist , nachdem der Neichsbankprüsident die Wieder¬
aufnahme der Markstützungsaktion von der Verschärfung der
Devisenverordnng abhängig gemacht hat .

Deutsche Polizeibeamte vogelfrei s

Mannheim , 18 . Mai . Heute vormittag gegen 9 Uhr ,
wurde von den Franzosen am Bahnhof Neckarstadt beim i

Ausgang der Neckarbrücke der dort aufgestellte Polizeiwacht - i

meister Karl Traub in Zivil von den Franzosen verhaftet .
Er war dort auf Wunsch der Franzosen aufgestellt worden , i
um die Anrempeleisn der französischen Posten zu verhin - !
dern . Er suchte sich seiner Festnahme zu widersetzen , sprang -
über die Neckarbrücke, wurde aber eingeholt und zur franzö¬
sischen Wache gebracht . Von dort aus machte er abermals
einen Fluchtversuch über die Neckarwiesen , wobei die Fran¬
zosen mit Revolvern nach ihm schossen Er scheint hier bereits
verletzt worden zu sein und sprang dann in einen auf dem
Neckar befindlichen Nachen „ wo er von einem Franzosen mit
einem Hund aufgespürt wurde . Er wurde darauf durch einen
Schuß in den Hinterkopf lebensgefährlich
verletzt, von den Franzosen nach der von französischen Trup¬
pen belegten Hildaschule gebracht und von dort im Sanitäts¬
auto nach Ludwigshafen überführt . Auf dem Transport
oder im Lazarett ist er dann seinen Verletzungen erlegen .
Die Leiche wird nach einer Mitteilung der deutschen Be¬
hörde in Ludwigshafen der Polizeibehörde in Mannheim
zur Beerdigung übergeben werden .

Auch gestern abend wurde ein Polizeibeamter in Zivil
von den Franzosen verhaftet und ins , Amtsgerichtsgefängnis
nach Ludwigshafen gebracht .

„Drohende Besitzungen "

Rotterdam , 18 . Mai . Der Berliner „Times " - Korrespon -
dent meldet seinem Blatte , daß die neuen frcmzösisch .en Beset¬
zungen in Deutschland die Schwierigkeiten des Kabinetts hin¬
sichtlich neuer Zggeständnisse an die Alliierten vermehrten . Der
Korrespondent warnt vor den „ drohenden Besetzun¬
gen Mannheims , Heidelbergs und Frank¬
furt s "

. da sie alle Bemühungen Großbritanniens um ver -

Und wer würde in dein Weltkriege , der eben verderben -
schwanger seinen Anfang nahm , bauen können ?

Auch der Rätin Gemüt beruhigte sich indes . Der
Ueberfall sei zurückgejchlagen , erzählten ihr die Ossiziere ,
Kemmern ganz davon verschont geblieben und nur noch
nach Rodewaid der ziemlich sonderbare Borstvß unter
Führung des gefallenen HaupimannS gemacht worden .

Tine wandte sich an Aiimatt : „And dir wollte man
ans L^bcn , lieber Freund ?"

„ Ich lanns nicht glauben . Gefesselt sollt « ich ü -em
den . Schon mn meine : Uniform willen rvollk man mich
Wohl miischleppen ! Da hörte ich Thr -rs — FrLukin
Rüttes Schrei . Und es gelang mW, mich loszvrntzrw mid
vermöge meiner Ortskenntnis den Russen aus Herr Augen
zu kommen . Sie suchten mich Wohl noch im Hause , als
ich schon hinten im Parke war . Lechzet

' hatte ich über¬
haupt nicht gesehen , bis ich — bis er getroffen nieder -
sank .

"

Er blickte suchend umher , rief daun aber : „Achtung !
Zurück ! — De : Dachstubl des Hauses ' "

And während das Dach des alten Rodewalder
„Schlosses " unter Lauten des Schreckens und Bedauerns
der Zuschauer zusammenpreffelte , ging der nun obdach¬
lose Guts -Herr tiefer in den Park hinein .

Und hier fand er Thea , die , nachdem st? noch einig «
Wunden der Angreifer und der Befreier verbunden hatte ,
auf einer verstecken , von Duschen emgerahmien Bank sich
kurze Zeit von Schrecknissen der verflossenen Stunden er¬
holen und ihre Gedanken sammeln wollte .

Erschrocken stand sie auf , als Attmatt nähertrat . Eine
übermächtige Bewegung mochte in seiner Brust arbeiten .

' Er sprach kein Wort . Aber aus seinen Augen brach eine
Flut von Liebe . Und all die Kühle und Zurückhaltung
der letzten Tage schien verschwunden zu sein .



Handlung fähige Vorschläge Deutschlands zerstören könnten .
I ' vincares Bericht über seine Ruhrerfolge

Pa - is , 18 . Mai . Poincare , de Lasterie, Maginot und
Raibel erschienen gestern vor der Konimission für äußere An¬
gelegenheiten und der Finanzen der Kammer, um über die
Ruh ecpedition die gewünschten Auskünfte zu erteilen. Dem
offiziellen Bericht zufolge erklärte Poincare , daß bis zum
1 . Mai die Ruhrarmee 61 Millionen Franken gekostet habe .
Die Ausgaben für die Zivilvermaltung der Ruhr beliefen
sich auf 2 650 000 Franken , die Kosten der Ruhr¬
armee also auf 63 650 000 Franken . Demgegenüber be¬
trugen die Einnahmen aus den Zöllen, Ausfuhrlizenzen und
den „Bußen " 36 Millionen Franken . Die Kohlen - und
Koksbeschlagnahmungenhätten 36 680 000 Franken abgewor¬
fen . Was die Koksoersargung anbelange, könne die franzö¬
sische Regierung versichern , daß sie bis Ende August ge¬
nügend Koks besitze . Gegenwärtig deckten sich die Einnah¬
men und Ausgaben der Besetzung der Ruhr ziemlich ge¬nau . Am 18 . März hätten die Züge der Eisenbahnregie
täglich 31 000 Personen befördert, gegenwärtig aber bereits
54 000 täglich . Am 15. April seien täglich 14 000 Reisende ,am 1 . Mai schon 28 000 befördert worden . Poincarö be¬
tonte , daß Frankreich imstande sein werde, die Besetzung so
lange hinauszuziehen, als es notwendig sei.

Frankreich und Belgien seien entschlossen, die Ruhrnur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
zu räumen . Die deutsche Reparationsschuld könne nurvermindert werden, wenn gleichzeitig die interalliierten
Kriegsschulden herabgesetzt würden . Ein Abgeordneter fragte,ob an die Besetzung der Ruhr die Frage der Sicherheiten ge¬knüpft sei . Poincare antwortete verneinend und fügte hinzu,
daß das linke Rheinufer als Garantie für die Sicherheit
Frankreichs genüge .

Zu den offiziellen Aufklärungen teilen die Zeitungen nochmit, Poincare habe erklärt, daß in Ludwigshafen bedeutende
Mengen von Farbstoffen beschlagnahmt worden seien. Mit
Bezug auf die deutschen Vorschläge habe er darauf hingewie¬
sen , daß Frankreich und Belgien sich nicht zu einer gemein¬samen Antwort der Alliierten haben entschließen können , da
sie vor allem die Frage der Ruhr behandeln wollten, der sichaber die englische und italienische Regierung nicht hätten an¬
schließen wollen.

Wiederaufleben des Krieges in Kleinasien
Paris , 17 . Mai . Nach einer Meldung aus Konstanti¬

ns cl veröfentlicht der kemalistische Generalstab folgendes
off .zielte Communique : Im Sektor von Smyrna haben feind -
liche Unterseeboote den Versuch gemacht , sich dem Hafen von
Bikeli zu nähern . Sie wurden aber gezwungen , sich in der
Richtung auf Mytilene zurückzuziehen . Die Nachricht fügt
hinzu , daß man an der kleinasiatischen Küste eine lebhafte
Tätigkeit entdeckt habe .

Amerikas Absage an den Völkerbund
Washington, 17 . Mai . Staatssekrtär Hughes gab gestern

eine Erklärung über den Völkerbund ab , wobei er aus-
führte, daß die bisherige Tätigkeit des Bundes ein Fehlschlag
gewesen lei . DerFriedekönnenichtmitbewafs -
steten 'Armeen aufrecht erhalten werden . Ge¬
genwärtig seien sogar die Hüter des Friedens untereinander
uneinig.

'— Diese Erklärung hat in völkerbundsfreundlichen
Kreisen wie eine Bombe gewirkt , da man den Staatssekretär
bisher für ernen Anhänger des Völkerbundes gehalten hatte.

Württemberg
Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart

Am heutigen zweiten Tag wurde in den Vormittags¬
stunden die Landesausschußsitzung des Landw . Hauptverban¬
des abgehalten, in der man interne Fragen besprach . Nach¬
mittags fand die Hauptversammlung unter dem
Vorsitz des Präsidenten Maunz in der großen Vortragshalle
statt. Direktor Bräuninger vom Landw . Hauptverband er¬
stattete den Geschäftsbericht , aus dem das folgende wieder¬
gegeben sei : Das hauptsächlichste Ereignis , das im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr zwar nicht mehr eingetreten ist, dem aber
ein großer Teil der Organisationsarbeit galt, war die Ver¬
schmelzung der bisherigen beiden wirtschaftspolitischen Or¬
ganisationen in Württemberg , nämlich des Schwäb. Bauern¬
vereins, der seine Mitgliedschaft im Oberland hatte, und des
Landw . Hauptverbands , der schon bisher über das ganze
Württemberg verbreitet war. Der Leitstern bei diesem Vor¬
gehen , dessen Zustandekommen auf beiden Seiten nicht ohne
ungeheure Opfer möglich war , ist die Einigkeit des Bauern¬
standes gewesen , denn nur bei vollster Einigkeit kann allem
dem entgegengetreten werden, was einem gesunden Wachs¬
tum der Landwirtschaft schädlich erscheint. Der Kampf gegen
die Zwangswirtschaft mußte leider nicht nur in unvermin¬
dertem Umfang weitergeführt werden, sondern man muh
ihn zum Teil noch verschärfen . Insbesondere ist ja die würt -
icmbergische Landwirtschaft bei der Erhebung der Getreide -
ninlage recht schlecht weggekommen und das Württ . Er¬
nährungsministerium hat wiederholt gezeigt, daß sein Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse der Landwirtschaft noch nicht
einmal so weit geht , daß es die Möglichkeiten einer Milderung
duldet und das Reichsgesetz sie erlaubt , sondern daß sie
glaubt, mit Sonderversügungen die württ . Landwirte noch
mehr drangsalieren zu müssen, als es von Berlin aus be¬
reits geschieht. Hauptsächlich auch ist die Frage der M r l ch -
p r e i s a e st a l t u n g und der zwangsweisen Müchoerbilli -
gung, dre in der Oeffentlichkeit genug Staub ..ufgewirbelt
hat , zum Gegenstand einer erhöhten Tätigkeit des Haupt¬
verbandes geworden- Insbesondere ist es die Flsischpreis -
gestaltung , die die erhöhte Aufmerksamkeit des Hauptverban¬
des erfordert und auch hier wird er wie bei allen früheren
Fällen mit Entschiedenheit die Rechte der Landwirtschaft
pflichtgemäß vertreten . Dann steht dem Hauptverband die
Erfüllung einer neuen Aufgabe bevor , wenn es sich darum
handelt, das in Aussicht stehende Siedlungsgesetz zu bespre-
chen und die übelsten Auswüchse einer solchen Gesetzgebung
zu verhindern Der Hauptverband hat verschiedene Abtei-
lungen, so eine landwirtschaftstechnische Abteilung eins
Steuerabteilung , eine Volkswirtschaftsabteilung, Pressestelle,
Lersicherungsabteilung, die alle in ihren Ressorts notwendigen
Arbeiten erledigen . Sehr viel Sorgen gemacht hat die Wo¬
chenblattfrage; doch glaubt man , daß eine befriedigende Lo¬
sung jetzt gefunden worden ist. Auch die Frauenabteilung ist
ausgebaut worden und hat im abgelaufenen Geschäftsjahr
eine rege Werbetätigkeit entfaltet. de »
jetzt in der Landwirtschaftlichen Woche steht, zeigt durch die
Veranstaltung und durch den über alles Erwarten zahl¬
reichen Besuch der landwirtschaftlichen Ausstellung , welche
Stellung er in der württ . Landwirtschaft emmmmt, sie wird
ihm von niemand mehr streitig gemacht werden können .

Stuttgart, 18. Mai . K r a n k h e i t s st a t i st i k. In der
18 . Jahreswoche vom 29 . April bis 5 . Mai wurden aus ganz
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diph¬
therie 30 ( tödlich 1 ) , Kindbettsieber ( 1 ) , Lungen- und Kehl¬
kopftuberkulose 3 (52) , Scharlach 22, Typhus 1 , Fleischver¬
giftung 1.

Alm, 18 . Mai . Krawallprozeß . Am Sonntag ,19. November 1922 , war hier Schwimmfest , zu dem auchVereine von auswärts erschienen waren . Der Ludwigs¬
burger Verein marschierte abends durch die Schwilmengasse
zum Bahnhof . In der Polizeistation hatten sich etwa 20
Personen gesammelt , uni gegen die Festnahme eines MaxMüller , der wegen Ruhestörung arretiert war , zu protestie¬
ren . Der Angeklagte Mühlich as Ludwigsburg ging in das
Wachlokal und wurde vorstellig . Es kam zu einer tätlichenund wollte vorstellig werden. Es kam zu einer tätlichen
Auseinandersetzung. Eine große Menschenmenge drang in
das Wachlokal ein und wollte den Inhaftierten befreien . Aus
dem Weg zum Rathaus nahm die Menge eine solch bedroh¬
liche Haltung ein , daß der Wachtmeister mit seinem Häft¬
ling in das Nachbarhaus fliehen mußte. Auch dorthin folgtedie Menge und befreite den Inhaftierten. Es gab dort zwi¬
schen Polizei und Zivil tätliche Auseinandersetzungen. Die
Anklage lautet zunächst auf Aufruhr , Land- und Hausfrie¬
densbruch (tätlicher Angriff gegen Beamte, Gefangenenbefrei¬
ung). Für die Verhandlung sind zwei Tage vorgesehen .

Schramberg, 18 . Mai . Jung verdorben . Ein 15-
jähriger Fortbildungsschüler wurde ertappt , als er in einem
Ladengeschäft einige Tafeln Schokolade zu entwenden ver¬
suchte . Er flüchtete in die Berneckschule, wo er festgenommen
wurde. Auf der Polizei gab er am daß »r seit feinem12. Jahre stehle.

Hall, 18. Mai. Der Treibriemen . Der schon mehr¬mals vorbestrafte 28 I . alte ledige Bäcker Eugen Ziegler von
Reichenbach OÄ . Göppingen , der am 6 . März aus dem Lan¬
desgefängnis in Hall entlassen wurde, hat in der Nacht aus
30 . März aus einer Gipsdielenfabrik in Hessental auf er¬
schwerte Weise 4 Treibriemen , Werkzeugs und Automobil¬
zubehörstücke im Gesamtwert von 300 000 bis 400 000
entwendet. Mit dieser Beute fuhr er zunächst nach Cannstatt .
Auf dem Wege nach Wangen wurde er von einem Kriminal¬
beamten angehalten und festgenommen , so üaß der Bestoh¬lene wieder in den vollen Besitz der entwendeten Gegen¬
stände kam . Strafe wegen schweren Diebstahls bei Annabme
von mildernden Umständen, unter Einrechnung einer and : r -
weitig gegen ihn wegen Widerstands erkannten viermonati-
ge Gefängnisstrafe, 1 Jahr und p , , uat« Gefängnis .

Wetter
, . Me Stillungen löien sich nordwärts auf . 3m Süden ist der
culldruck weiter gestiegen und wird sich einige Tage behaupten,tim Sonntag und Montag ist schönes Wetter zu erwarten .

Leinsaat
Zu den für die Flachssaat notwendigen Vorbereitungen

gehört vor allem die Saatgutbeschafung, die in diesem Jahr »
besonders wichtig ist, weil die letzte Lrinsamenernte nach
Menge und Güte gering war. Die Vorkehrungen für ein«
frühe Aussaat des Flachses sollten zwar schon getroffen , also
vor allem Saatgut durch die Landwirte , die Lein bauen
wollen , bereitgestellt sein. Doch ist auch jetzt noch die Mög¬
lichkeit geboten , sich in bezug auf die Aussaat rechtzeitig
mit Leinsamen als Saatgut zu versehen . Die ausgesprochene
Frühsaat ist nicht für alle Boden- und klimatischen P ' -Rüst .
nisse richtig : auf Boden , der sich im Frühjahr wenige t .
erwärmt , in höheren Lagen, ist es besser, den Lein unter Um¬
ständen erst im Mai zu säen , wo er dann sicherer gedeiht , als
sei Frühsaat. Die Spätsaat dagegen im Juni bringt im all¬
gemeinen keine sehr vollkommene Ernte , weshalb von ihrer
Anwendung abgeraten wird, es handle sich denn um einen
Notbehelf.

Die Flachs- und Hanfstelle bei der Württ. Landwirt¬
schaftskammer hat der früherwachten Nachfrage nach Lein¬
saat durch Anlieferung größerer Mengen hochwertiger, hol¬
ländischer , russischer und schlesischer Leinsaat entsprochen und
bietet den Landwirten ihre Vermittlung bei der Saatgut-!
bsschastung an . Es wird 1 Zentner Leinsaat vorerst zum
Preise von 130 000 Mark geliefert . Auch Druckschriften über
Gespinstpflanzenbau sind von der Flachs- und Hansbaustelle
bei der Württ . Landwirtschaftskammer Stuttgart , Marien¬
straße 33 , erhältlich .

Allerlei
Deutschfeindliche Propaganda in Südafrika. Der be¬

kannte Hetzsilm gegen das Deutschtum „Die ApokalyptischenReiter" wird zurzeit in Südafrika vorgeführt. Trotz deut¬
schen Protestes dagegen, hat der Administrator von Südafrika ,
Robertson, nach Meldung der Zeitung „Deutsch-Afrikaner"
entschieden, er wolle der Aufführung der vollen Films keine
Hindernisse in den Weg legen . Das genannte Blatt stellt
dem Verhalten des Transvaaler Administrators die Hand¬
lungsweise der mexikanischen Regierung gegenüber, die die
Aufführung ärgerniserregender Filme verboten hat . Als
in Mexiko der Film : „Was der Kaiser in seinen Erinne¬
rungen vergaß" aufgeführt wurde, wurden die dortigen
Deutschen bei ihrem Gesandten vorstellig , der darauf bei Prä¬
sident Obregon die Aufführung dieser und ähnlicher ver¬
letzender Vorstellungen erwirkte. „Der Deutsch-Afrikaner"
knüpft daran folgenden , allen Deutschen aus der Seele ge¬
schriebenen Kommentar : „Unseres Wissens ist Mexiko das
erste Land , das eine derartige Maßnahme gegen die Hetz¬
propaganda unserer Feinde getroffen hat. Vielleicht ist das
vorbildliche Borgehen des so verschrieenen Mexikos anderen
sogenannten Kulturstaaten, die sich nicht genug auf ihrenMord zugute tun können , ein beschämendes Vorbild. Aus
der anderen Seite ist der „Bund deutscher Frontkämpfer in
Mexiko " ein leuchtendes Beispiel dafür , wie eine verhältnis¬
mäßig geringe Zahl zielbewußter deutscher Männer unend¬
lich viel dazu beitragen können , durch geeignetes Auftretendie Ehre ihres Vaterlandes vor feindlichen Schmutzangriffen
zu behüten !

"
Brandunalück. In Mühlau im Schweizer Kanton Aar¬

gau ist das Wohnhaus und die Scheune eines Landwirts me¬
dergebrannt , wobei 4 Kinder im Alter von 2 bis k Jahrenden Tod fanden.

Gefälschtes Aspirin. In letzter Zeit wurden , besondersin Hamburg und Berlin , größere Mengen gefälschter 500 -
Gramm -Packungen Aspirinpulver „Bayer " seitens der Be¬
hörden beschlagnahmt . Als Fälscher wurde ein früherer
Apotheker , jetzt Kaufmann , sowie ein weiterer Kaufmannund zwei Drucker in Hamburg ermittelt und zur Anzeige
gebracht .

Großer Plaiindiebftahl. Im Physikalisch -chemischen In -

stitut in Berlin wurden durch unbekakintö Tä' tLk viSk Plqtin-
tiegel und eine Schale im Werte von 15 Millionen Mark
gestohlen .

Eine moderne Räuberhöhle. In einem Pfeiler der Ber¬liner Stadtbahn entdeckten Kriminalbeamte ein« Räuber¬
höhle . Hier hausten eine Zeitlang die beiden Gebrüder
Paska, die vor einiger Zeit ihre Stiefmutter ermordetenund beraubten und sich jetzt jedenfals unter falschem Namen
in der Provinz umhertreiben . Die Höhlenbewohner gelangtenauf den Stiegen eines Signalmastes in ihre Behausung, tu
der sie auch eine Kochgelegenheit und durch Ablenkung emer
Leitung auch elektrisch« Beleuchtung eingerichtet hatten.

Lokales .
Wildbad , 19 . Mai IS«

Pfingsten
Hör ' ich wieder voll Frohlocken
lieber Wald and Felderbretten
Meiner Dörfer Morgenglocken
Durch den blauen Himmel läuten?
Und die Hellen Birken feiern
Wehend an den Blükenhängen,
Mädchen zart in grünen Schleiern.
Und mir ist's , als ob sie sängen:

Pfingsten ! Pfingsten!

Rings die Gärten und die Lauben
Atmen süße Frühlingsdüfte ,
Und ein Flug von weißen Tauben
Braust wie trunken durch die Lüste .
Morgenglanz und Glockendröhnen,
Grüne ^Saat und Drosselschlagen !
Hörst du nicht die Quellen tönen
Und die Wasser Wunder sagen ?

Pfingsten ! Pfingsten!

Soll ich da in dunklem Trauern
Meine Seele niederneigen.
Wo ein kühles Gotkesschauern
Rauscht in allen Sonnenzweigen?
Ach , ich will mein Herze heben
Hofsnungsselig auf nach oben .
Wo die Vogelschwingen schweben.
Anzubeten unb zu loben :

Pfingsten ! Pfingsten!

Und so brich auch Lu hernieder
Geist der Pfingsten , Geist der WahchM
Füll unS Haus und Herzen wieder
Mit der ew 'gen Himmelsklarkelt,
Daß auch wir, von Gott erhellt
Und von deinem Skurm bezwungen,
Jauchzend predigen der Melk
Wie in Feuerflammen -Zungen :

Pfingsten ! Pfingsten!

Landeskurtheater . Als zweite Vorstellung kommt
am Pfingstsonntag Johann Strauß ' Meisteroperette „Der
Zigeunerbaron " zur Aufführung. In der Titelpartie
stellt sich Hans Schmitt , ein Tenor mit glänzendenStimmitteln , sowie der Komiker Ernst Marberg als
Schweinezüchter Zsupan erstmals hier vor, desgleichen als
Saffi Rosel Pahlen und als Arsena Martina Brus .
Die übrigen Hauptpartien sind mit den aus den Vorjahren
bestbekannten Mitgliedern : Mila Pokorny als Mirabella,
Else Rypinski als Lzipra , Hermann Klein als Homonay ,
Leo Thuran als Carnero und Karl Mahlau als Ottokar
besetzt. Spielleitung Ernst Marberg, musikalische Leitung
PH . Rypinski . — Am Pfingstmontag wird die Schwank -
Neuheit „ Der kühne Schwimmer " von Arnold
und Bach mit Ernst Marberg in der Titelrolle erst¬
mals gegeben. Weiter sind in Hauptrollen beschäftigt die
neu verpflichteten Damen Gertrud Kuhn und Char¬
lotte Willöe . Von den früheren Mitgliedern E. Schuch¬
hardt, Edi Haberland , Theo Martin , Hermann Klein und
Adolf Demuth. — Dienstag ist Gerh . Hauptmann's Diebs¬
komödie „ Der Biberpelz " mit Else Schuchhardt
und Walter Villmann in den Hauptrollen . Mittwoch
wird die erfolgreiche Operette „ Das Musikante nf-
mädel " von Jarno mit Hanni Mayer in der Titel¬
partie aufgeführt . — Bei kühler Witterung ist das Theater
geheizt.

Letzte Nachrichten.
Die unbezahlte Strafe .

Esten, 18 . Mai . Bei der Pfändung im Hause de»
Generaldirektors Tengelmann zur Eintreibung der vom
Mainzer Kriegsgericht verhängten Geldstrafe von 60000
Fr . durchsuchten die Franzosen die - Räumlichkeiten von
oben bis unten und schafften das Mobiliar einschließ¬
lich der an den Wänden hängenden Bilder rnrd Oelge-
mälde auf Lastkraftwagen angeblich nach Düsseldorf . Sie
ließen nur das Mobiliar eines Zimmers zurück, ivvrin
französische Offiziere einquartiert sind, erklärten es je¬
doch ebenfalls für gepfändet . Aehnlich wurde bei Direk¬
tor Wüstenhöfer verfahren. '

Raubzug gegen Dortmund .
Dortmund , 18 . Mai . Tie Franzosen haben am

Freitag die der Stadt Dortmund w . . .uLrblicher Sabo¬
tage von Fer -' s^ rcchteituy^ . aujerlegte Geldsumme von
345 ^ oitar nach dem Stand des Dollars vom 2 . Mai
10 Millionen Mark eingeschoben . 5 Offiziere , 72 Mann
und 2 Zivilisten bes üten d ' " Eingänge des Stadthauses.
Tie zwei Zivilisten begaben sich nach dem Tressort der
Stadthauptkasse, in der gerade die zur Auszahlung abge¬
hobenen Gehälter der Beamten usw . in Höhe von 150
Millionen Mark ausgezühlt wurden . Tie Franzosen nah¬
men sich von dem ar " 'rapelten Gelde den Betrag von
15525000 Mark.



Handelsnachrichten
Der Dollar am 18 . Mai : 49 823 .50 (47 217 .75).
Erhöhung des GoldzollaasgeldS . Für die Zeit vom 23. bis

29 . Mai beträgt das Golözollousgeld 855 900 v . H . (vorher 714 800) .
Die H. -V . der Badischen Anilin - und Sodasabrik in Stuttgart

Die ans 7 . Juni nach Mannheim einberufene ordentliche H . -V . de'
Gesellschaft wird jetzt in den Räumen der Württembergischen Ber
einsbauk in Stuttgart abgehalken .-

Neoe Eisenpreise für Süddeuischland. Die Süddeutsche Eisen¬
zenkrale Mannheim setzte ad 16. Mai auf das Saarmaterial fol¬
gende Zuschläge auf die rechtsrheinischen Grundpreise fest ( in
Mark für das Kilo) : Formeisen 1338 , Stabeisen 1446, liniversal -
eisen 1446, Bandeisen 1814, Grobbleche 1451 , Mittelbleche 1722,
Feinbleche 2243. Für Saarmaterial , das infolge der gegenwärtigen
Berkehrsverhältnisse umgeleitet werden muh, darf ein Ilmweg-
frachkzuschlag von 90 „tt für das Kilo berechnet werden. Die Ileber-
preise für Saarmaterial betragen das 24Sfache der In der Lager-
Aebsrpreisliske der Süddeutschen Lisenzentrale vom 1 . August 1922
enthaltenen Sätze.

*

Stuttgarter Börse, 18. Mai . Di« neuerliche Steigerung der
Devisenpreise gab wieder Veranlassung zu außerordentlich reger
Tätigkeit an der Börse . ES stellte sich große Nachfrage nach allen
Merten ein , Material war ganz ungenügend vorhanden , lodah die
Kurse wiederum auf der ganzen Linie angezogen haben. Die feste
Grundstimmung hak sich trotz der bevorstehenden viertägigen Bör -
senruhe bis zum Schluß behauptet . Auf dem Markt der Bank¬
aktien stiegen BereinSbank von 7800 auf 9000 , sie waren stark
verlangt und mußten daher rationiert werden. Notenbank lagen
gleichfalls recht fest bei 20 000 (vorgestern 18 000) , Hypothekenbank
waren ziemlich unverändert 4400 . Bon den Brauerei werten
behaupteten stch Ravensburg und Pfauen bei 7800 bezw . 12 000,
Eßlinger festigen stch auf 8000 , Rettenmeyer und Mulle notierten
beide 1000 höher 18 000 bezw . 38 000 : Hohenzollern zogen vo»
27 000 auf 34 000 an . Am Markt der Mekallakkien wurden

Feinmechanik 6000 v . H . höher bei 87 000 Infolge Nachfrage ra¬
tioniert , Hohner gelangten niedriger mit 98 000 gegen 102 000 am
Mittwoch zur Notiz , IunghanS wurden 2000 v . H . höher bei 26 000
gesucht . Metallwaren erzielten einen Gewinn von 11 000 v . H.
und gelanglen mit 90 000 zur Notierung . Von den Maschinen¬
werken erfreuten sich Daimler reger Nachfrage , sie stellten sich
2000 v . H . höher auf 20 800, . auch Maginrs zogen an und blieben
16 000 gegen 14 600 zuletzt. Eßlingen verbesserten ihren Kms um
3000 v . H . auf 30 800 , Hetzer den ihrigen um über 1000 v . H . auf
24 000 , Weingarten stiegen um 2000 v . H . auf 3700 . Neckarfulmer
machten einen Sprung von über 10 000 v . H . auf 35 000 . Auf dem
Markt der S p i » n e r e i w e r k e schlossen Erlangen bei 40 000
(mehr 5000 v . H .) , Bietigheim verzeichneken eine Steigerung um
15 000 v . H . au ? 150 000 , .stolb-S -Me eine solche um fast 9000 v . H.
auf 41 000 , wobei nur wenig Material herauskam und Rationie¬
rung Platz greifen muhte. Pfersee blieben 8000 v . H . daher 75 000 ,
Kottern 58 000 gegen 40 000 vorgestern. Sehr begehrt waren Ku¬
chen, sie notierten 8000 v . H . böher 45 000 rationiert , während Kat¬
tun ohne Veränderung 30 000 blieben , gewannen Leineninbusirie
welker 10 000 v . H . und schloffen 180 000 . — Von den sonstigen
Merken vermochten Anilin sich wieder zu erholen, dle Notiz
lautet« heute 6000 v . H . höher 54 000 , Heidelberger Zement ver-
zeichneten eine Erhöhung um ÜOpo r-, H . auf 32 000 und muhten,
da gefragt , rationiert werden, Knorr kamen mit 30 00-1 zur Notiz
(mehr 2800 v . H .) , Köln -Noktweil stellten sich auf 83 000 und er¬
zielten damit einen Gewinn von 11 000 v . H ., Krumm lagen fest
bei 10 900 , Salzwerk Hetlbronn behauptet bei 200 000 . Stuttgarter
Zucker waren bei 28 lM verlangt (mehr 1100 v . H .) , Union Deut¬
sche Verlags ( n ur AKOsn ) zogen von 34 780 aus 37 000 an , Mann¬
heimer Sel waren 39 000 gegen 28 500 zuletzt. Ziegelwerke Lud¬
wigsburg, deren Notiz in den letzten Tagen gepricken war , kam
heute mit 24 000 zur Notiz . Würlt . Vereinsbank .

Lvang . Gottesdienst . Pfingsten , 20 . Mai 9Vs Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß Beichte
und Feier des heil. Abendmahls . (Anmeldungen hiezu

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 22 . Mai 1923 , nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Voranschlag der Stadtpflege , Armenpflege und Schul -

kaffen für 1922/23 .
2. Sonstiges .

Gewerbesteuer.
Bekanntmachung

über die Einspruchsfrist gegen die Gewerbe-
steuerveranlagung für das Rechnungsjahr 1922 .

Die Gewerbesteuerveranlagung für das Rechnungsjahr
1922 ist nunmehr abgeschlossen .

Die Gewerbeertragsbescheide sind den Steuerpflichtigen
teils zugegangen , teils ist das Ergebnis der Veranlagung
den Steuerpflichtigen mündlich eröffnet worden .

Einsprüche gegen die Bescheide müssen bei Meidung
ihres Ausschluffes

in der Zeit vom 22. Mai IW dis 21. Illlli IM
eingelegt werden . Die Einsprüche , über die das Finanz¬
amt entscheidet , sind beim Ortsvorsteher (nicht beim Finanz¬
amt ) schriftlich oder zu Protokoll einzureichen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung
des Einspruchs nicht aufgeschoben .

Stadts chultheißeuamt .

Freiw. Feuerwehr Wildbad.
Die Badeverwaltung ist bereit , betr . Theaterdienst pro

Abend 100 Mk. nebst Freikarte (Preis 2000 Mk .) zu be¬
zahlen , uud wollen stch die Kameraden wegen Einteilung
heute abend von 5—6 Uhr beim Kommandanten Kuch
melden . Das Kommando .

Fahrradhandlung
mil Emillier - «. MMlliilgMsN .

Unterzeichneter empfiehlt sich einem verehrten
Publikum aus Wildbad und Umgebung , sämtliche

NffWtureil m MnOerii Z
bei billigster Berechnung auszuführen . Ferner bin
ich in der Lage, durch meine neu eingerichtete
Schweiß - und Hartlötung , nebst Emaillier - und
galvanischen Anlagen sämtliche in dieses Fach
einschlagenden Artikel neu aufzurichten bezw . zu
emaillieren und zu vernickeln . Fahrradhändler er¬
halten durch Anfragen Preislisten .

VVilkelm Zeltler , blöken a Lnr
bisuptstr . 37 .
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Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden und Schulkcune-
rädinnen zu unserer am Pfingstmontag , 21 . Mai
im Bahnhvfhotel stattsindenden

Hochzeits-Feier
ergebenst einzuladen mit der Bitte , dies als per - '

sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Wlhel« Wsser Lrise Treiber
Sohn des Christof Pfeiffer Tochter des K. Treiber,

Kutscher in Wildbad Holzhauerobmann in Ziegelhütte

Kirchgang um V,12 Uhr vom Hotel
gold . Roh aus .

Sprollenhaus -Jlsfeld .

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns . Verwandt «, Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden und Schulkame-
rädinnen zu unserer am Pfingstmontag , den
21 . Mai im Gasth . zum Hirsch in Sprollen¬
haus stattfindenden

Hochzeits-Feier
ergebenst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Friedrich HW WlWine Treiber
Schreiner . Tochter des Wilh . Treiber,

Sohn des Eottl. Haag,
Drehermstr , in Jlsfeld.

Wegwart in Sprollenhaus.

Kirchgang um 11 Uhr vom „Ratskeller " aus .

Kieme Anzeigenhaben im „Wildbader Tagblatt '
den besten Erfolg

Forstamt Wildbad .

knztOM Merle L Co. KomM
AlesmM . I AstiiMüii AulWNM . M

Wer
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Besorgung aller in das Bankgeschäft einschlagenden Geschäfte .

MMz - Mnns.
Am Mittwoch den 23 . Mai ,

vormittags 7 Vs Uhr , kommen
auf der Forstamtskanzlei zum
Verkauf :

6 Fm . Eichen, 3 Rm . Eichen-
anbruchspälter,3 Rm .Nadel -
holzschetter.

Verkauf nur an Handwerker .

^ Annahme von festen Einlage -Geldern gegen Verzinsung
- - (für Betrage über Mk . 100000 — z . Zt . 13 «/» p . a .)

--------- In laufender Rechnung vergüten wir z . Zt . 10 °/, p . a . -- ------

Zeichnungen aus die 5 " » ige Neckargoldanleihe können bei uns erfolgen .

Für bald nach Pfingsten
werden in Hotel oder Pension

3 Zimmer
mit4 großen u . 2Kinderbetten
gesucht . Off . befördert die
Tagblatt - Geschäftsstelle.

beim Stadtpfarramt oder beim Meßner .) 2 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 8 Uhr abends , Predigt : Stadtvikar Keidel.
Nachm . 2 Uhr , Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikac
Keidel. Das Opfer des Pfingstfestes ist für den Fond ;
der Kirchendehörde zur Unterstützung ev . Gemeinden des
In - und Auslandes bestimmt . Pfingstmontag , 21 . Mai
9V - Uhr Predigt : Stadtvikar Keidel.

Kath . Gottesdienst . Pfingstsonntag , 20 . 1923 . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Hochamt, vor ausgesetztem
Allerh ^iligsten . 2 Uhr Andacht . Pfingstmontag , 7 Uhr
Frühmesse, 9 sUhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .
Werktags : Dienstag keine hl. Messe . Sonst 7 Uhr hl.
Messe . Dienstag u . Freitag abends 6Vs Uhr Maiandachr .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an . Werktags
in der Frühe . Kommunion : Sonntags bei der Frühmesse
und um 8 Uhr Werktags bei der hl . Messe .

c» Lf ksrrve ».
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Einladung.
Am Dienstag , den 22 . d . Mts . , abends präzis V» 6 Uhr.

findet im „Hirsch " hier eine Besprechung über die geplante

Gewerbeausstellung
statt . Die Aussteller haben unbedingt zu erscheinen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Gewerbeverein.

Junge Dame aus MM AM
sucht hier oder in der Umgebung Stellung . Perf . Wasch -
und Kleidernäherin , Kindergärtnerin . Lohn nebensächlich ,
dagegen wird auf Familienanschluß und geachtete Stellung
Wert gelegt. Angeb . u . bä . N 23 an das Wildb . Tagbl .

4s 8. 8nrßs .
WWW

Pfingstmontag nachm, von 4 Uhr an

große öffentliche

MltzereibM1 ll « !
kauft man immer frisch und

billig bei

MZer, KMWMg.
HeNger Preis M. M —

AßSaNmeln
MdSlld. -

vereinigter Fußb«I -
un » Sportverein.

Heute abend
halb S Uhr

SMmersmmlW
im Lokal (Nebenzimmer ).

Die Spielleitung .

Heute abend 8 Uhr

MLWÜ

im Lokal betr . Ständchen .
Der Borstand .

Gefunden
ein Heuseil

auf der Straße von Wild -
bad bis Enzkiösterle .

Auskunft erteilt die Tag -
blatt -Geschästsstelle.

öSmlNvlie Mkmlttel
a. LkSMgllMmlttel ,
Aeü.-Vrog . L. LN . 8edmtt.

Der

trifft sich am Pfingstmontag
um 2 Uhr im „ Ratskeller "
zwecks B esprechung.

mmmmimmmmmii
Landes Kurtheater
— Wildbad —

Sonntag , den 20 . Mai

„Zigeunerbaron"
Operette in 3 Akten.

Montag , den 21 . Mai
Ler We SDimer"

Schwank in 3 Akten .
IlllllMIIlllllMlllüIIllll

Morg . Pfingstsonntag

FWM - ittid eportsereirr

gegen

MMröMgen
1 . Mannschaft : 3 Uhr
2 . Mannsch . : halb 2 Uhr

Pfingstmontag
gegen

JelikelliUs
1 . Manschast Vs3 Uhr,
2 . Mannschaft 1 Uhr.
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